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ReichsvermSg-nsabgab « oder Zwangsanleihe ? |
Weimar.  26 . Juli . Vor einigen Tagen wurde mit-

aeteilt daß die Reichsregierung sich mit der Absicht trage , z
an stelle des sogenannten Reichsnotopfers, d. h. der Reichs- -
Vermögensabgabe zu einer Zwangsanleihe zu greifen, die in
Löhe von 20Ö Milliarden mit einer zweiprozentigen Berzin-
ftinq aufgelegt werden sollte . Diese Mitteilung ist durch eine
Reibe von Blättern gegangen und beruht auf g l a t t e r E r -
«\ n f)u n g. Tie Reichsregierung denkt nicht daran,  den
Weg einer Zwangsanleihe zu beschreiten.

Die Kohlenlieferungen an die Entente
mz Berlin,  26 . Juli . Ter Lok.-Anz. meldet aus

Weimar : In Ergänzung einer Meldung über die Kohlen-
lleferung an die Entenle sei noch mitgeteilt , daß über den
Gang der Pariser Verhandlungen bisher nur ein Bericht
des Legationsrates v. LerZner vorliegt . Die Entente , stellt
Forderungen auf jährlich 17 Millionen Ton¬
nen Kohlen,  deren Lieferung auf zehn Monate perteilt
werden soll, so daß für den Monat deutscherseits 1,7 Millio¬
nen Tonnen zu liefern wären . Das Kabinett beschäftigte sich
bereits mit dieser Frage.

Berändernngen ver deutsche» Bevölkerungs-
verhälrnifse.

Ter Krieg hat durch seine Einwirkung auf die Ge¬
burten, Eheschließungen und die Sterblichkeit der Zivilbe¬
völkerung die Zahlen und Altersvrrhältnisse der oeutschen
Bevölkerung mannigfach verändert und verschoben. Wie
beträchtlich diese Veränderungen sind, zeigt die jüngst von
der Kvpenhagener Studiengesellschaft für die sozialen Fol¬
gen des Kriegs herausgegebene Nr . 4 ihres Bulletins über
die Bevölkerungsbewegung 'Deutschlands während des
Kriegs. — Darnach erlitt das deutsche Volk (mit Ein¬
schluß der Bevölkerung Elsaß-Lothrigens ) während des
Kriegs durch Geburtenrückgang und Zunahme der Sterb¬
lichkeit einen Gesamtverlust von rrmd 5,6 Millionen Men¬
schen. Infolgedessen hat in der Entwicklung der Bevölke¬
rungszahl eine rückläufige Bewegung eingesetzt. Tie Ein-
wohnerzahl ist von.67,8 auf rund 65,1 Millionen gesunken.
Davon sind 33,9 Millionen weiblichen und nur 31,2 männ¬
lichen Geschlechts. Von diesem Gesamtverlust wurden rund
3 5 Millionen durch den Geburtenrückgang und rund 2,1
Millionen durch die Zunahme der Sterblichkeit , verursacht.
—Altersaufbau und Zahlenverhältnis der Geschlechter sind
vollkommen zerrüttet . Aus 1000 Personen männlichen Ge¬
schlechts kommen anstatt 1024 nunmehr 1083 Personen
weiblichen Geschlechts. In den Altersklassen vom 20. bis
etwa zum 50. Jahre beträgt das Verhältnis sogar statt
IM : 1005 jetzt 1000: 1155, und in den Jahrestlassen
vom 20. bis 30. Jahre , die für Eheschließungen besonders
rn. Betracht kommen, ist es noch weit ungünstiger . — Tie
Zunahme der Sterblichkeit hat infolge der blutigen . Ver¬
luste (rund 1,8 Million ) besonders die kräftigsten und lei-
vungzfähigsten Jahrgänge betroffen. Tie Anzahl oer Män-
"br 'm militärpflichtigen Alter ist von rund .14 auf etwa
j - ,2 oder um 13 v. H. gesunken. Dazu kommt, daß Hundert-
auiende der Ueberlebenden mehr oder weniger verkrüppelt

Und. Durch diese umgekehrte Rassenauslese ist die beste Ar-
ertskraft des deutschen Volkes zum großen Teil vernichtet

worden. — Mch j){e Zivilbevölkerung hat infolge Unter-
nah rung und Ueberarbeit stark gelitten . Am schwersten

t 1!die  ärmeren Schichten der städtischen Bevölkerung
w * ..Weit über 700 000 Menschen, die das erste Le-
untp ^ überschritten hatten , sind mehr gestorben, als es

rß , n normalen Verhältnissen der letzten Jahre vor
llneg der Fall gewesen sein würde.

Kampf Kege» den BolfchLwisLuns.
dak hi !\ n0rä ' 25 . Juli . Ter Generalstab berichtet,
lete Jl°te  ^ tmee  an der Olonetzfront Kamjen und Novo-
£ ( „ p!t.Dn!mcn  habe . Das ganze Gebiet südlich
tV n ou ^ . Pdet sich jetzt in den Händen der dlo*
im* Me sfilrt s ~ Kourier Poronnh läßt sich melden,
Kommen-, "er galizisch-ukrainischen Armee sich unter dem
pulniscbe r« ^ Vvlscheivikiführern gestellt Haben. Eine
Millionen »snueriepatrouille soll in einem Koffer 2,5
Geld aefund" "^ rreichischem, deutschem und ukrainischem

c russischen Rankst«aten gegen den
mz  U Bolschewismus.

21. Juli ^ ^ baiU ' 23. Juli . Ter Daily Herald vom
wet : Tie Sozialisten der auf dem Gebiet des

e r b e id¬
le o r g i c n.

m u i n p hov”« «w v i p k« p *.n *i u urtb bsr
Staaten s " Archen folgende Erklärung:  Unsere
danken der ^ ^ n'undlage für ihre Organisation die Ge¬
legner der s,̂ <? ?bratie angenommen. Sie sind radikale
vimtiou und ^ lewistischen Auffassung über Staatsorgan
Mittel , um d-, Ê don der Arbeiterschaft anzuwendenden

al Sozialismus zum Triumphe zu verhelfen.

Aber wir betrachten die Versuche, dem russischen Volke
gewaltsam eine Regierungssorm aufznzwingen. als verhäng¬
nisvoll . Ter größte Irrtum , den die Demokratie West¬
europas machen könne, wäre aber, den Kamps, den unsere
unabhängigen Staaten führen, um ihren Bestand gegen Angriffe
von außen zu sichern — und zwar ebenso sehr gegen Angriffe
von den reaktionären Parteien wie gegen Angriffe des rus¬
sischen Eolschewismus — als innere russische Angelegenhei¬
ten zu betrachten.

Die Lage im Osten.
— Eine interalliierte Kommission für

Oberschlesien.  Paris , 22. Juli . (Havas.) Ter Oberste
Rat stimmte grundsätzlich der Ernennung von zwei vier¬
gliedrigen interalliierten Kommissionen zu, von denen eine
mit der Untersuchung der Ereignisse betraut ist, welche die
Landung in Anatolien verursachte, während die andere die
Verwaltung Oberschlesiens nach dessen Räumung durch die
deutschen Truppen prüfen soll, um dort das Plebiszit vorzn-
bereiten.

Berliner Preffestimme « z,r der Rede Erzbergers.
mz  26 . Juli . Die gestrigen Ausführungen des Ministers

Erzberger haben , wie die „Germania"  schreibt , weit über
eine persönliche Abwehr hinaus eine gewaltige Bedeutung . Sie
werden und müssen das größte Aufsehen in allen Kreisen des
deutschen Volkes Hervorrufen. — Die „Volkszeitun  g"
berichtet von einer moralischen Hinrichtung der Friedenshinderer
und sagt, Erzbergers Material sei so zwingend und nieder¬
schmetternd, daß er Ankläger, Richter und Hinrichter zugleich
würde . Er habe nichts mehr und nichts weniger getan, als>
nachgewiesen, daß im August 1917 der Reichskanzler Michae¬
lis  den Frieden verhinderte aus Angst  vor der da¬
mals allmächtigen Vaterlandspartei und aus Mangel an Mut
gegenüber dem Diktator Ludendorff. — Das „B . T ." meint,
Erzberger antworte nicht auf alle Anklagen, die in letzter Zeit
gegen ihn erhoben wurden , aber er wußte sehr geschickt von der
Anklagebank zurückzutreten und selbst die Rotte des Anklä¬
gers zu übernehmen . Man muß ihm dankbar sein, daß er mit
kühler Sachlichkeit in das Wespennest hineingrisf uno eine Be¬
wegung im Keime erstickte, die unabsehbare Folgen hätte
haben können. — Die „Wo ss. Ztg ." schreibt über einen
Sieg Erzbergers über die Deutschnationalen in demselben Sinne
wie die vorgenannten Blätter . — Auch der „B . L.-A." meint,
es müsse anerkannt werden, daß die Rede Erzbergers geschickt
war und große Wirkung  hatte . - - In der „Morgenpost"
heißt es : Auch wer trotz der Anerkennung seiner temperament¬
vollen Rede dem Minister zurückhaltend gegenübersteht und wer
seine geschichtliche Rolle anders zu beurteilen geneigt ist als er
selbst muß anerkennen , daß die Deutschnationalen eine schwere
politische Niederlage erlitten haben. — In Der „Deutschen
Tageszt  g." heißt es : Die berufenen Stellen , vor allem
auch der damalige Reichskanzler Michaelis , wie auch Herr v.
Kühlmann , werden jetzt Beranlaffung nehmen müssen, Klarheit
zu schaffen, ob die Tatsachen so liegen, wie Erzberger sie hin¬
stellt . — Der „B orwävts"  begrüßt die Entlarvung der All¬
deutschen und sagt : Hier liegt ein Fall vor, der unbedingt
vor den zu schaffenden Staatsgerichtshof gehört.

Bestrafte Lebensmittelwucherer in England.
Tie Cologne Post (Nr. 97 vom 23. d. Mts .) berichtet:

„Im englischen Unterhause teilte Mr . Roberts mit , daß
während des Jahres durch das Ernährungsmiuisterium ins¬
gesamt 5908 gerichtliche Verfahren wegen Lebensmittel¬
wuchers anhängig gemacht worden sind. In 229 dieser Fälle
verhängte das Gericht Gefängnisstrafen, die nicht durch
Geld gesühnt werden konnten. In 4565 Fällen war die
Wabl zwischen Gefängnis oder Erlegung eines entsprechen¬
den Geldbetrages freigestellt. Ter Lebensmlltelkontrvllenr
ist überzeugt, daß eines der wirksamsten Mittel zur Aus¬
merzung der unredlichen Machenschaften im Handel die Auf¬
erlegung schwerer Geldstrafen ist. Er glaubt auch, daß die
öffentliche Meinung das scharfe Vorgehen der Magistrate
nachdrücklichunterstützen werde." — Daß der Lebensmittel-
Wucher sich durch die Kriegsverhältnisse nachgerade zu einem
internationalen Laster ausgewachsen hat, ich eine beklagens¬
werte Tatsache. Interessant an der vorstehenden Mitteilung
ist die entschlossene und rücksichtslose Art , mit der man
den Wucherern in England auf den Leib rückt. Gefängnis
und hohe Geldstrafen sind ohne Zweifel die wirksamsten
Abschreckungsmittel gegen das schändliche Treiben der künst¬
lichen Lebensmittelverteurer . Tie deutschen Behörden, vor
allem die örtlichen Preisprüsungsstellen , sollten mit der
Änhängigmachung gerichtlicher Verfahren schärfer denn bis¬
her Vorgehen.

Das freiwerdcnde Feftringsgelävde.
Weimar,  25 . Juli . Ter erste Ausschuß der Na¬

tionalversammlung beschäftigte sich mit der ersten Lesung
des Rahonsteuergesetzes.  Der Berichterstatter trat
dafür ein, das Gesetz so zu gestalten, daß das gesamte f r e i -
werdende Festungsgelände  so billig wie möglich
für bodenpolitische Zwecke  erworben werden
könne. Auf keinen Fall dürfte das Gelände in die Hänoc
der Spekulation gelangen. Er stellte deshalb den Antrag,
daß den Städten auf Antrag für Zwecke der gemeinnützigen
Siedelringen innerhalb drei Monaten vor Freiwerden des

Geländes das Rechtder Enteignung  im ersten und
zweiten Rahon verliehen werden solle. Ter Regierungsver¬
treter , Geh. Regierungsrat Reuß, wandte sich unter aus-
führlich 'er Darlegung der fiskalischen Bedenken und unter
Hinweis auf den rein steuerpolitischen Charakter des Ge¬
setzes gegen  diesen Antrag . Auch von demokratischer Seite
wurde Einwand dagegen erhoben, daß Die Städte das Ent¬
eignungsrecht zu Preisen erhalten sollten, die zumeist weit
unter dem steuerlichen Wert der Grundstücke liegen. Bon
deutschnationaler Seite wurde es unter Hinweis auf di?
gewaltigen Vorteile , die den Städten schon an sich durch
die Beseitigung des Festungsgürtels erwachsen, fiir berechtigt
erklärt , wenn der Staat die Gewinne aus der Erfassung des
eintretenden Mehrwertes des freiwerdenden Geländes nicht
den Städten zufließen lasse, sondern in seine Tasche leite.
Ter Regierungsvertreter gab eine Uebersicht über die
Festungsgebiete : £

Es muffen geschleift werden  die Festungen
Köln , Mainz , Straßburg , rechtes Ufer Kehl, Friedrichs¬
ort , Helgoland , Germersheim , Coblenz,  Wesel, ferner im
Abstimmungsgebiete die Feste Bohen in Lötzeif und Marien¬
burg.

B e st e he n bleiben  die Befestigungen von Borkum,
Breslau , Küstrin , Königsberg, Spandau , Ulm, Cuxhaven,
Geestemünde, 'Wilhelmshaven, Görlitz, Glogru, Ingolstadt,
Swinemünde , Königstein, Neisse.

Telephc*rische Nachrichten.
150000 Mann Besatzung fiir die Rheingebiete.

mrP a r i s , 28. Juli . Ter oberste Rat der Alliierten
hat beschlossen, in dem besetzten Rhein gebiet
150000 Mann Truppen  zu unterhalten . Hierzu
stellen die Amerikaner und Engländer je  30000,
die Belgier 15000 und die Franzosen  750 !00
Mann.  Das Abkommen wird bis Oktober resp. November
Gültigkeit haben.

Fiume unter italienische Souveränität.
mz Rom,  28 . Juli . Me Corriere belle Sera meldet,

soll Fiume unter italienische Souveränität und der Hafen
oder sein größter Teil samt den Eisenbahnen unter die Ver¬
waltung des Völkerbundes kommen.

Die drohende Kohlennot.
Eine Mahnung.

mz Berlin,  28 . Juli . Ueber die Verteilung der ver¬
fügbaren Kohlenmengen  in Deutschland bringen die
Blätter Mitteilungen , wonach berücksichtigt werden sollen:
erstens die Eisenbahnen,  dann die Schiffe , die
Lebensmittelfabriken und der Hausbrand.
Zuletzt  kommt die Industrie  daran . Werde die
Kohlenförderung nicht ganz wesentlich ge¬
hoben,  so daß die Industrie erhebliche Brennstoffe erhal¬
ten könne, dann müsse mitMillionenvonerwerbs-
losen Arbeitern und Ange st eilten  gerechnet
werden.

Einziehung der 50 Mark-Scheine vom 20 . 10 1918.
mrnz Berlin,  28 . Juli . In Berlin ist das Gerücht ver¬

breitet , daß von den 50-Mark-Banknoten mit den Daten vom
20. 10. 1918 und vom 30. 11. 1919 bestimmte Serien und
Nummern für ungültig  erklärt worden sind. Es sollen
darüber sogar Merkblätter herausgegebenworden sein. Wie
wir von zuständiger Seite hören, sind die Gerüchte falsch,
bisher ist überhaupt noch keine Reichsbanknote für ungültig
erklärt worden . Dagegen besteht die Absicht,
sämtliche Reichsbanknoten zu 50 Mark vom
20 . 10. 1918,  kenntlich auf der Vorderseite an dem grünen
Vierstück links und der quadratischen braunschwarzen Um¬
rahmung des Textes rechts daneben aufzurusen und ein-
z u z i e h e n. Eine Veröffentlichung steht bevor. Alle an¬
deren  Scheine bleiben nach wie vor gültiges Z a h -
lungs mittel.

Oesteereich bittet um Fristverlängerung.
mz  Wien,  28 . Juli . Staatskanzler Renner hat um

Verlängerung  der für die Erwägung des Friedensver-
troges festgesetzten Frist gebeten.

Die Ratifikation m August?
mz Berlin,  28 . Juli . Ter Lokalanzeiger meldet aus

Genf : In der zweiten August Hälfte  hofft Cle-
menceau die Ratifikation  des Friedensvertrages
mit Deutschland und Oesterreich durch das französische Par¬
lament durchsetzen zu können.

Frankreich.
mz Paris,  28 . Juli . Tie Kammerwahlen sollen am

12. Oktober stattfinden . In der französischen Kammer würbe



e’n Antrag eingebracht , eine Lotterie  zu veranstalten , die
einen Ueberschuß von 30 Milliarden Francs ergeben solle.

Griechenland und Italien.
mz Bern,  28 . Juli . Nach einer Meldung des Secolo

nehmen die Verhandlungen zwischen T i t t o n i und Berri-
s c l o s einen befriedigenden  Verlauf.

Finnland.
London , 24 . Juli . Der Daily Telegraph meldet aus

Helfingfors , daß sämtliche Offiziere des Paßamts des finn¬
ischen Generalstabs , das allgemein als 3 . Sektion bekannt war
und tatsächlich die Geheimpolizei bildete , ihren Abschied ver¬
langt haben , Dies hängt wahrscheinlich zusammen mit der Ent¬
deckung einer Verschwörung,  die bereits 100 Verhaftungen
zur Folge hatte . Die Verschwörung beabsichtigte einen An¬
griff auf die Weiße Garde in Wiborg . Sofort nach der Einlei¬
tung dieses Angriffs sollten verabredungsgemäß 10000 An¬
hänger der Sowjetregierung  öinen Ausstand Her¬
vorrufen . Im Zusammenhang mit dieser Verschwörung wurde
eine . umfangreiche Korrespondenz zwischen schwedischen und rus¬
sischen Bolschewiken  beschlagnahmt.

Frankreich.
M London,  26 . Juli . Im Nnterhause erklärte Lloyd

George auf die Frage , ob der englisch -französische Vertrag nötig
gewesen sei , weil sonst Frankreich das ganze linke Rhein¬
ufer verlangt habe : „ Clemenceau habe niemals das linke
ptheinufer beansprucht.  Der Vertrag sei die Sicher¬
heit , die England Franrreich geben müsse.

Deutschland.
D  Aus der Tätigkeit einer Kriegsgesell¬

schaft.  Ter denkokratische Abgeordnete Delius hat in der
Nationalversammlung folgende kleine Anfrage gestellt : Tie
Neichsstelle für Obst und Gemüse hat für die Abgabe von
Feigen Höchstgebote vom M -oßhandel eingefordert . Durch
eine solche Maßnahme wird der Verteuerung der Lebens¬
mittel direkt Vorschub geleistet . Ende Mai sind von der¬
selben Reichsstelle große Posten von Rosinen zum Preise von
17,90 Mar ? für ein Kilogramm an den Großhandel ab¬
gegeben worden . Einige Wochen später ist an Hamburger
und Bremer Großhandelsfirmen dieselbe Ware zürn Preise
von 12 Mark verkauft worden . Was gedenkt die Regie¬
rung zu tun , mn den freien Handel und die Verbraucher vor
dieser schädlichen Geschäftsführung der Reichsstelle für Obst
und Gemüse zu schützen?

D Kriegsbeschädigte für den Telegraphen-
dienst  g e s u ch t . Bei der Oberpostdirektion Berlin besteht
r ' rt größerer Bedarf an Zivilanwärtern für die mittlere
Laufbahn im Telegraphendienst . Für die Annahme kommen
einstweilen nur "Kriegsbeschädigte mit einer Erwerbsbe-
fchränkung von wenigstens 10 Prozent in Betracht.

Die besetzten Gebiete.
mz Berlin,  25 . ' Juli . Die Interalliierte Wafsen-

stillstandskommission in Köln hat der deutschen in Düssel¬
dorf gestern eine Note des Marschalls Foch übersandt des
Inhalts , daß die deutschen Zollbehörden int besetzten Ge¬
biet durch die Interalliierte Rheinlandskommission ange¬
wiesen worden sind , die Vorkriegszölle auf die aus alliierten
Ländern eingeführten Waren zu erheben . Diese Anweisung
bedeutet eine offizielle . Anerkennung unserer
alten Zollgrenze  gegenüber Belgien und Frankreich
und beseitigt auch in dieser Beziehung die unterschiedliche Be¬
handlung zwischen oeutschen besetzten und unbesetzten Ge¬
bieten . ■ ?

F  T i e Zukunft der Rheinland?  und speziell
die von Mainz bildet das Tagesgespräch . Tie Zeitschrift
„Le Rhin Jllustre " (Der Rhein im Bilde ) hat es seit
ihrem Erscheinen als ihre vornehmste Aufgabe betrachtet,
das rheinische Leben und den rheinischen Handel zu fördern
und bemüht sich, mit entsprechenden Artikeln auf alles
Notwendige hinzuweisen.

So wird in der jetzt erschienenen Nummer 11 über den
Schiffahrts - und Handelsverkehr von Mainz berichtet , ferner

über die Industrie der Rheinlande . Noch andere inter¬
essante Artikel und hübsche Illustrationen über die Friedens¬
feier msw. vervollständigen den Inhalt . Das allgemeine
Publikum zeigt in steigendem Maße Interesse an dem
„Rhein im Bilde " , was sehr zu begriffen . Es wäre nämlich
nicht vorteilhaft , für das linke Rheinufer gelegen wenn sich
die maßgebenden Kreise durch falschen „Ueberpatriotismus"
davon abhalten ließen , die jetzt gegebene Möglichkeit eines
gewaltigen geschäftlichen Aufschwungs zu benützen.

Als noch geordnete Zustände in Deutschland waren,
wurde die linke Rheinseite schon als Stiefkind betrachtet,
und wäre es jetzt verkehrt , damit zu rechnen , von Deutsch¬
land , das sich durch die unglücklichen Verhältnisse selbst
nicht Helsen kann , irgend welche Hilfe zu erwarten.

Es sei nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß die
Redaktion des „ Rhein im Bilde " alle Anregungen , die die
geschäftliche Zukunft unserer Gegend betrifft , gerne uuter-

stützt. _ _ _ _ _
Literarisches.

F  Eine kurzgefaßte Geschichte des Krieges
1914 — 1918  ist erschienen und in allen Buchhandlungen
zmn Preise von 40 Pfg . zu beziehen . Sie enthält kurze
Erläuterungen der Ursachen des Krieges und die Beschrei¬
bung der verschiedenen Kämpfe der Jahre 1914—1918.
Außerdem eine große Anzahl Abbildungen französischer und
deutscher Heerführer , Bilder aus den verschiedenen Kanrpf-
geländen , des Schlosses in Versailles usw.

Haukt -Niederlage : Nasse , Lotharstraße , Mainz a. Nh.

Aus Provinz und Nachbargebieten
Die Erzeugerpreise des Jahres 1819 . Das Reichs¬

ministerium hat mit Zustimmung des Staatenausschusses
und des Volkswirtschaftlichen Ausschusses der Nationalver¬
sammlung durch Verordnung vom 15. Juli die Preise für
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse  ans der
Ernte 1919 , so weit diese öffentlich bewirtschaftet werden,
festgesetzt. Entsprechend der Steigerung der Produktions¬
kosten ist der R o g g e n p r e i s für das Berliner Preisgebiet
auf 405 Mk . festgesetzt, also um 100 Mk . oder 33 Prozent
gegenüber dem Vorjahr erhöht worden . Tie bisherigen
Preisgebiete sind beibehalten . Etwas stärker als die Pro¬
duktionskosten des Roggens sind diejenigen des Weizens
gestiegen . Unter . Berücksichtigung der bisherigen Span¬
nung zwischen Roggen - und Wcizenpreis und angesichts der
größeren Ansprüche des Weizens an Pflege und Dünger er¬
schien ein Preis von 450 Mk . für das niedrigste östliche
Preisgebiet als angemessen und ausreichend . Der Preis der
Gerste ist im Hinblick aus ihre weitgehende Heranziehung
als Brotgetreide auf der Höhe des Roggenpreises gehalten,
um so mehr , als ihre Produktionskosten nicht hinter denen
des Roggens Zurückbleiben . Um eine Verteuerung der
L e b e n s h a l t u n g der breiten Massen durch die Erhöhung
des Brotgetreidepreises zu vermeiden,  wird die Er¬
höhung des Brotgetreidepreises bis zmn 1. Oktober  ans
die Reichskasse übernommen und der Mehrpreis gegenüber
dem bisherigen Getreidepreis aus dem zur Senkung der
Lebcnsmittelprei .se zur Verfügung gestellten 1.5-Milliarden-
sonds gedeckt. Beim Kartoffelpreis  waren die gegen¬
über der Vorkriegszeit um mehr als 100 Prozent gestiegenen
Produktionskosten und die znrückgegangenen Erträge in
Uebereinstimmung zu bringen . So mußte ein Grundpreis
von 125 Mk . für die Tonne angemessen erscheinen . Er
kann nach den regionalen Verschiedenheiten bis zu .145 Mk.
erhöht werden . Ter O e l f r u ch t b a u erfordert nach seiner
Eigenart umfangreiche wirtschaftliche Vorkehrungen . Ent¬
sprechend der bisherigen Uebnng war es daher erforderlich,
bereits jetzt die Oelfruchtprei .se für 1920 festzulegen . Im
Interesse der Fettversorgung besteht das dringende Bedürf¬
nis einer besonderen Förderung des Oelftuchtbaues , wobei
zu berücksichtigen war , daß die Oelfrüchte als starke Stick-

Ws ForAhsm im TeufelsMMd.
Detektiv -Roman von F. Eduard Pflüger.

69 Nackdruck verboten

„Das ließe sich hören , die Taube für den Adler , das
märe vielleicht ein Pakt , den wir schließen könnten . Ich muß
tun: überlegen , was es mir nützt . Ah, ich durchschaue Sie!
Das junge Mädchen , so glauben Sie , kann nicht so leicht ent¬
wischen, aber Sie . . ."

„Sprechen Sie nicht aus , ich kann Ihnen sagen, *daß
Sie mich vollkommen durchschaut haben , so ist es. Ich komme
nicht ein paar Jahre ins Zuchthaus , denn ich werde mich be¬
freien, alle Vorkehrungen dazu sind getroffen . Ich will nicht,
daß dies zarte Mädchen den rohen Henkersknechten der
Tyrannei ansgeliefert wird ."

„Jetzt sprechen Sie wie ein ganzer Anarchist , wie ein zu¬
künftiger Most ."

„Und ich will sie," fuhr Lamprecht unbeirrt fort , „vor
allen Dingen aus den Händen dieses frostigen Staatsan¬
walts befreien, den sie nicht lieben kann, denn der Mann hat
ja kein Blut , keine Nerven , ick will sie für mich erringen,
wenn ich mich befreit habe und im Auslande ruhig mit ihr'
leben."

„Jedes Land liefert Sie aus , Lamprecht , Sie sind ja kein
politischer Verbrecher ."

„Wir sind auf der Strecke nach Nürnberg , lieber Breit¬
schwert."

„Ich verstehe Sie ganz gut . Sie meinen , die Nürnberger
hängen keinen, wenn sie ihn nicht haben ."

„Ja , es ist doch amüsant , sich mit einem scharfsinnigen
Menschen zu unterhalten , schade, daß Sie nicht Anarchist
sind . . . Aber wir sind noch keinen Schritt weiter ge¬
kommen, wir halten uns zu lange mit Redensarten auf . Ich
habe Ihnen meine Karten gezeigt. Sie kennen meine Trümpfe
und kennen auch meine Schwächen . Geben Sie mir das
Mädchen frei und nehmen Sie mich dafür gefangen , ich folge
Ihnen wie ein kleines Kind ."

„Um mich bei der nächsten Gelegenheit , wenn Fräulein
von Laßmann in Sicherheit ist, durch einen Ihrer Propa¬
gandisten der Tat aus dem Wege räumen zu lassen."

„Das sll yt nicht auf meinem Programm , aber es kann
wahr werden , denn im Existenzkampf kommt so etwas vor.
Wo man Holz haut , fallen Spähne , nicht wahr ? "

- „ Ganz rechch"

„Ich wrn Jynen nun aoer aucy zagen, was gezcyleyi,
wenn Sie den Vertrag mit mir nicht schließen."

„Nun ?"
„Dann verlassen Sie nicht lebend dieses schöne Coupe ."
Breitschwert hob blitzschnell den Revolver und Lamprecht

zuckte mit keiner Wimper , sondern riß plötzlich den Degen
heraus , der sich als ein kurzer breitklingiger Dolch präsentierte
und stieß nach Breitschwert.

Breitschwert sprang zurück und drückte die auf das Auge
des Professors gerichtete Waffe ab . Aber es gab nur einen
ganz leisen Knall , die Patrone hatte versagt , das Zündhütchen
war allein explodiert . Blitzschnell bewegte sich die Trommel
und ein neuer Schuß war gespannt , aber auch diese Patrone
versagte.

Der Professor stand mit kühlem Lächeln dem Doktor
gegenüber.

„Schießen Sie ruhig zu Ende , es ist dem jungen Mädchen,
das Sie bediente, gelungen , Ihre sämtlichen Patronen zu ent¬
laden , Sie haben nur Hülsen mit Zündhütchen und Kugeln
darauf gesetzt, die schöne Pulverfüllung hat der Aubach längst
in den Main hinuntergespült . Sie sind schutzlos in meiner
Hand , das wollte ich Ihnen nur zunächst beweisen. Und
nun werfen Sie das lächerliche Spielzeug weg und sehen Sie
sich wieder ruhig hin , vielleicht sind Sie jetzt eher bereit, den
Vertraa einruaeben . "

„Wissen Sie , was mir das Teprnmerenvzre an oe>-
ganzen Situation ist? Daß Sie mich zum zweiten Mal über¬
listet haben . Sie sind ein ganz raffinierter Spitzbube und ich
will den Vertrag unterzeichnen , ich will Ihnen das Mädchen
freigeben, einen Mann wie Sie zu haben , ist viel wertvoller.
Aber das sage ich Ihnen gleich im voraus , ans eine Be¬
freiung haben Sie nicht zu hoffen."

„Welche Garantie geben Sie mir , daß ich Ihnen trauen
darf , daß Sie Hertha nicht dennoch zurückhalten, wenn ich
mich in Ihre Hände gegeben habe ."

„Das Wort eines ehrlichen Mannes , worauf Sie scheinbar
nichts geben."

„Offen gestanden, nein . Wort halten ist auch ein über¬
wundener Standpunkt für mich. Wozu Wort halten , wenn
es mir schadet."

„Sie sind ein prächtiges Exemplar von moralischer Ver¬
kommenheit ."

„Oder moralischer Höhe, Sie mutiger Mann , der Sie es
noch wagen mich zu beleidigen, während ich Sie mit einer
einzigen Beweaung ins Jenseits schaffen kann . "

stosfzehrer bei dem bisherigen Preis auch von dem «W'
Punkt der Gestehungskosten aus nicht voll ausreichxF Maaren j
der Bewertung des in den verschiedenen Orlfrüchij ^ Miele «. -
haltenen Eiweißes sieht daher die Verordnung eine] t fiew
Höhung der bisherigen Preise vor . Neben den Preisen ftz / all
vegetabilischen Erzeugnisse setzt die neue Verordnung , <?it
die Schlachtviehpreise  fest , wie dies angesichts Format
besonderen Dringlichkeit bereits durch die Verordnung fest , de
17. Juni für die Schlachtrinder vorläufig gescheht pachgewf
Neben der Niederholung der Preise für SchlachhÄ durch di
sind weiter Preise für Schlachtkälber und SchlachtsM Erlitten
vorgesehen . Ter Kälberpreis ist auf 120 Mk für den
Lebendgewicht , der Preis für Schlachtschweine ans IZI ^
festgesetzt. Um die beständigen Nebersorderungen auf ' k änb t
Ferkelmärkten zu beseitigen , sind außerdem für ge umfang
und Läuserschweine Richtpreise von 10 bezw. 6 Mk . für fahr, für
Kilogramm Lebendgewicht vorgesehen . Neben einer , !lern, dei
reichenden Preisnormierung ist zur Förderung der Prch furt 3?;l"
tion und zur Verbilligung der Erzeugnisse vor allem auch
Bereitstellung eiweißhalt ig er  F u t t e r m i p M aus-
dringend geboten . Andererseits besteht der dringende ^ ~ re if)ei
der Verbraucher , das Brot wohlschmeckender zu geftaj "L :!:
Falls die begründeten Aussichten auf namhafte GetrM, -, l -icks
clnftchr aus dem Ausland sich erfüllen und die Eingänge Uw ; K
heimischer Ernte , ungefährdet durch Landarbeiterstrek » 'Wagen
normal gestalten , wird darum die Ausmahlun
Brotgetreides auf 81 Prozent herabgesetzt we
Dadurch würde sowohl dem Bedürfnis der Landwiktl permoch
nach Kleie als auch dem Wunsch der Verbraucher
Verbesserung des Brotes Rechnung getragen.

: ! : Aus dem Rheingau , 23. Juli . Die Getreidee , kostete
hat mit dieser Woche ihren Anfang genommen . Ter Ko,
schnitt  hat begonnen ,wurde aber mit Eintritt des Rq
Wetters wieder eingestellt . Ter Roggen ist gereist , die
ncrbildnng in den Aehren sehr reichlich ; es wird ein«
friedigende Ernte erwartet . Tie starken Regenfälle bej
derten das Wachstum der Kartoffeln , fodaß mit Ans
nächster Woche die ersten Frühkartoffeln geerntet lve,
können . Spätkartoffeln stehen üppig ; die Aüsstchten
eine gute Mittelernte sind im Wachsen.

: ! : Oestrich , 24 . Juli . In der Nacht vom Freitag
Samstag würde , wie schon kurz gemeldet , die französij
Fahne,  welche vor der Wohnung des französischen g,
kommandanten auf dem Besitztum des Herrn v . Stosch , um
telbar an der Oestrich - Mittelheimer Landstraße , aufgchj
war , von einem unbekannten Täter mit Salzsäure besp
und so auf diese Art teilweise beschädigt . Der französische 5t
kommandant verlangte für diese Tat Genugtuung von der!
meinde Oestrich . Innerhalb von 24 Stunden mußte , so
richtet der ,(Mheing . Büirgerfr ." , die Gemeinde eine «
Fahne besorgen , und am Sonntagmorgen zogen ftanzEj
Truppen mit Musik und der Bürgermeister mit Vertut
der Gemeinde zum Standort der beschädigten Fahne,
hißte Bürgermeister Becker bei der militärischen FeierlW
die neue Fahne an dem Maste , während die GemeindeverÄ
die Trikolore durch Entblößen des Hauptes ehrten . FüV
Evmittelung des Täters ist eine Belohnung von 1000 N
ausgesetzt , im Falle der Nichtermittelung ist der Genies
Oestrich eine hohe Geldstrafe angedroht.

: ! : Frankfurt a . M ., 24 . Juli . In dem Besitztum
Gastwirts Friedrich Vetter , Bcrgerstr . 14 , deckte die .Äh

nallpolizei eine Geheimschlächterei großen SH
aus , die ihren Bedarf aus umfangreichen Viehdiebstählenfi
Frankfurt und Umgebung deckte . Bei der Haussuchung fördi
man große Mengen Pferde - , Rind - , Kalb - und Schweines«
aus allen möglichen Verstecken zutage . In den Stallungen 1
gen noch zahlreiche , von gestohlenen Tieren herrührendes
schirre und Zaumzeuge . Die Erntittelungen ergaben , saß
Vetter auch eine umfangreiche Abnahme - und Abgabestelle
gestohlenen Pferden , Kühen und Schweinen war . Vetter st
der Metzger Viktor Stein , wurden als Haupttäter festgenom»

: ! : Frankfurt a . M ., 23 . Juli . Das Goldwaren»
Uhrengeschäft von Fr . Lang , Roßmarkt 1, wurde in der >
fiawgencm Nach -r . von Einbrechern 'heimgesucht , Lei
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Sie werden niich nicht ins Jenseits befördern , dessen bin
jetzt ganz sicher, denn dann ist ja auch Hertha für Sie'
lorcn ."

„Also damit wir zu Ende kommen."
Lamprecht zog ein Papier aus der Tasche und reicht

Breitschwert hin.
„Lesen Sie das Bekenntnis durch ."
Breitschwert las -laut vor:
„Ich , Professor Dr . Lamprecht , bekenne mich schuldig

Abend des 23. September durch das Fenster des ForstÄ
im Teufelsgrunde einen Schuß auf Herrn Dr . Breit ;chwer^
gefeuert zu haben und bedauere , daß er sein Ziel vem
hat . Ich bekenne mich ferner schuldig, daß ich durch die 2*1
einer Dynamitmine versucht habe , das Haus in die LiM
sprengen «nd daß ich vorher durch eine Gespenstergaukeleifl
Kutscher des Freifräuleins Hertha von Laßmann in die iS
gejagt habe, um dann , als auch die junge Dame ihren W
verlassen hatte , die Büchse darin zu verbergen . Ich:
mich in die Hände der Behörden lediglich aus dem Eff
um die junge Dame aus der unwürdigen Gefangen ;ä
befreien und ich hoffe, daß man eine Unschuldige nicht
in Haft behalten wird.

Würzburg , am 24. September . Lampreä
Wenn Sie Ihre Bestätigung darunter setzen, istj

das Geständnis giftig ."
„Es ist von A bis Z erlogen ."
„Nein ."
„Den Schuß hat ein anderer abgefeuert ."
Lamprecht antwortete nickt.
„Hertha von Laßmann wird man auf Grund

Geständnisses frei lassen, denn anarchistische Weltanscb^
ist nicht strafbar ."

„Vorläufig noch nicht," warf Lamprecht mit beiß
Ironie hin.

Dann zog er die Uhr heraus und sagte:
„In einer Viertelstunde wird der Zug in WürzlnffS

Sie können dort in aller Ruhe Ihre Maßregeln «
Ich sehe an Ihrer Tasche und weiß auch aus Ihren
gcwohnheitcn , daß Sie nie ohne Schließzcug reisen, hier n
Sie meine Hände , schließen Sie mich."

Lamprecht legte die Hände übereinander und
schwert zauderte keinen Auaenblick. ibni die stäblernenj
bänder anlegen . (Forts . Jl
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f ich .r . Fra « s nimnrt - in Frankfurt einen derartigen

aufWhändlerunw \ ^ einer schweren wirtschaftlichen Ge-
Ai Ilmsang aw ^ -„ handelsgewerbe auswächst . Neben 200 Hünd-

k. fu| fahr , für bflöbtc  gSotigei feste Plätze zuwies , gibt es üb'

IIX

eine

^ hnn mehr als 50 000 Mar ? in die Hände
im  drangen von einem Geschäftslokal im ersten

Ulen. Die D?eb "a= sie, in die Decke schlugen, in die!
' rock durch Ie "enen  Lang ' schen Räume ein und rafften

ebener Croe Zachen zusammen . Bisher fth .t von
>ier alle e« euh Spur . — Die Kriminalpolizei nahm
len Einbrecher - - weitverzweigte E i n b r e ch e r b a n d e
ibermals eine a , toere Einbrüche in Lebensmittelgeschäfte
est , der,brsher - '^ nnten . Der Schaden , den die Geschäfte
inchgewiesen w „ Bande , vier Männer und vier Frauen,
,urch die achtropl außerordentlich hoch. Die Gesellschaft hat die
■rtitten ha^ w I “nter  j, er  Hand verkauft , selbst aber von
Laren grögtem - 7 Braus ; gelebt,

dem a . M ., 23 . Juli . Das Straßen

^ j_ , „ über Frackk-
inerUlerN ' denen diê " ründ "3 0 00 * ,w ild e" " Händler, unter
>- PZ furt zerstrem ^ ^ citslose befinden , die Unterstützung beziehen,
j » denen,-a, « Me  Kleinhandelsorganisationen den Kampf
'K *»*F 8 S? t4 »» r» « b» °»
^ l,Freiheü g 8 24 ^uli . Ein schwerer Un-

l" cksÄ ereignete sich gestern vormittag dadurch , daß
Sä M ^ liben sich damit vergnügten , auf ihren kleinen

A Len die etwas abschüssige , stets stark belebte Hauptstraße,
;23 ao,en 0 , fg röhrst , in raschem Tempo hmabzusahren.

t nJ  m ^ nen ein französisches Auto Plötzlich entgegenkam,
!virtb vermochten sowohl die Kinder als auch der Auto -m; rer rhre
che? Zn nicht mehr rechtzeitig zum Stehen zu bringen . Tie*Ei er rannten mit voller Wucht in das Auto hinem. Es

k 'st-te Mühe , sie unter dem zum Stehen gekommenen
r ll n! Kraitwagen herauszuholen. Beide Knaben wurden lebens-
1 vJ onnoiw verletzt vom Platze getragen.
sRe i Nauheim , 24 . Juli / Der Frankfurter Zeitung

L ' «aS Bad Nauheim geschrieben : Die demoralisier
Wirkung  der seinerzeit unter Sanktion des auch

lle Bei LI noch allmächtigen . Soldatenrats im hiesigen Kurort cr-
A» „steten drei Spielbanken  zeigt sich in den krassesten
!vcij Normen Nachdem erst vor acht Tagen ein Kurgast , der beim

lcken 5uiel in der „Billa Heinemann " innerhalb einer Stunde über
*30000 Mark verloren hatte , inmitten des Svielsaales zum

... Revolver gegriffen, wurde in einer der letzten Nächte ein
' Kuraast — angeblich aus Frankfurt a . M . stammend — in

1/ hxn Anlagen ermord et  aufgefunden . Der sofort aus Gießen
berbeigeholte Untersuchungsausschuß stellte fest, daß es sich
um Raubmord bandelt . Der Ermordete hatte in der Nacht

"LS mit großem Glück im „ Klub 1919 " in Jeschkes Grand Hotel
-LT gespielt und dabei 70000 Mark gewonnen . Aus dem Heimixege
' , wurde er rücklings erschossen und völlig ausgeraubt . Als mut-

rl rnaslicher Mörder wurde ein Mitspieler , ein blutjunger Mann
in Leutnantsunisor -n , verhaftet . Im Hotel Bristol soll kürz-

inJ lich eine Dame 35 000 Mark im Spiel verloren haben , so daß
‘L J sie ihre Pension nicht mehr bezahlen konnte und Schmuck und

Kleider versteigern lassen mußte . In der „ Billa Heinemann"
pv(J verlor ein Frankfurter Herr am Sonntag 50 000 Mark und

einige Tage vorher ein anderer Kurgast sogar 700 000 Mark.
^ Wieder ein anderer Kurgast wurde infolge der Anftegnng über
.Irl seinen Spielvcrlust von einem Herzschlag betroffen.Li Mainz, 23. Juli. -Eine stolze Feststellung verzeich-

* net die Berichterstattung aus R h e i n h e s s e n . Hiernach wird
es in der allernächsten Zeit keine einzige Gemeinde mehr in
der Provinz geben , die nicht mit elektrischer  Energie für

'm! Licht und Kraft oder mit Gas versehen ist . Kurz oor Kriegs¬
ausbruch kam das große rheiuhessische Ueberlandwerk zustande,
das weit über 100 hessische Landgemeinden mit elektrischem
Strom versorgt . Diesen Gemeinden folgten während des Krie-

nefll geg wele weitere Gemeinden , soweit sie nicht schon früher mit
elektrischer Energie versehen waren . Zuletzt blieb nur noch
das Dorf Wolfsheim im Kreise Oppenheim übrig , das nicht
an ein Elektrizitätswerk angeschlossen war . Jetzt hat auch diese
letzte rheinhessische Gemeinde den Anschluß an die Neberlane-
zentrale beschlossen. Rheinheffen dürfte in dieser Hinsicht wohl
mit an allererster Stelle in Deutschland stehen.

: !: Kreuznach , 24 . Juli . Der , wie berichtet , seines Amtes
enthobene und ausgewiesene Bürgermeister Dr . Koernicke wurde
vom hiesigen Militärpolizeigericht zu 6000 Mark Geldstrafe
verurteilt , wegen säumigen Benehmens und Respektlosigkeit
gegenüber dem Obermilitärverwalter des Bezirks.

Ans Bad Ems nnd Umgegesw.
e Knrtheater . Won Her gestrigen Rigoletro - Bor-

stellnng läßt sich feststellen , daß sie in einer so glücklichen Weist
herausgebracht wurde , wie es im Rahmen der hiesigen Bühnen-
vnd unserer gegenwärtigen Theaterverhäitnisse im allgemeinen
überhaupt möglich erschien . Wenn man diele Umstände berück¬
sichtigt, kann das Urteil über das Gebotene nur ein günstiges
sein, zumal wir uns wie schon bei der vorigen Ausführung,
wieder der Mitwirkung erstklassiger Iolokräfte erfreuen duf¬
ten . Die Einstudierung .unter der Spielleitung von Mar
Haas war vortrefflich , und so wurde ' uns in geschickter Aus¬
machung eine Darbietung zuteil , wie sie sonst nur von großen
Theatern Inszeniert werden kann . Wir können jedoch nicht
umhin , dem Wunsche Ausdruck .zu geben , saß bei e - artigen
zkergellungen das Orchester eine noch größere Verstärkung
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Anmeldung als VroLselbftversorger.

Durch die Reichsgetreideordnung für das Erntejahr
1919 wird den Landwirten , die Brotgetreide und Gerste
angebant haben , auch in diesem Jahre die Selbstversorgutig
gestattet . Die Landwirte werden aufgefordert , bis Mitt¬
woch , den 31 . ds . Mts.  im Rathaus — Verbrauchs¬
mittelamt — erklären , daß sie sich und mit wieviel An¬
gehörigen bis zum Schluß des Erntejahres selbst versorgen
wollen . Der Landwirt ist nicht verpflichtet , seine sämtlichen
Angehörigen als Selbstversorger mit aufzunehmen , sondern ist
auch berechtigt , nur einen Teil mit zu versorgen und für den
übrigen Teil Brotkarten zu beziehen . Er muß aber die zur
Selbstversorgung angcmeldeten Personen für das ganze
Erntejahr versorgen können , es darf nicht Vorkommen , daß
der Selbstversorger mit dem ihm belassenen Brotgetreide
nicht auskommt.

Nach dem 31 . Juli eingehende Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Bad Ems,  den 26 . Juli 1919.
Berdr«mch»m»ueit-» mi.

Freiban! aus dem Gchlachchofe zu Bad Ems.
Heute Montag , de« 28 . ds . Mts ., Verkauf von

Rindfleisch und zwar von 5—6 Uhr nachm, auf die
Freibankkarren Nr. 1— 125.

Dir SichLachthofvrk » aLtÄ « g.

Wassergeld-Erhebung.
Das Wassergeld für 1. April bis 30 . Juni wird in den

nächsten Tagen erhoben . Mit der Abholung ist Herr Otto
Laux von hier beauftragt.

B a d E m s , den 26 . Juli 1919.
Die Stadtkasfe

Notgeld der Stadt Bad Ewe.
Tie Gutscheine des Städt . Notgeldes Im Werte von 1,

5 und 10 Mark werden hiermit zur Rückzahlung auf-
gernfen . Tie Einlösung erfolgt bei der Stadtkasse Bad Ems.

Gemäß dem Vermerk auf den Gutscheinen endigt die
Gültigkeit am 31 . 12 . 1919.

Tie Gutscheine zu 10 Pfg . und 50 Vsg . bleiben als
Zahlungsmittel weiter im Verkehr.

Bad Ems,  den 30 . Mai 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Wtt  Lhes der Militärverwaltung des Unterlaynkveises.

__ Chatras,  Major._

Freiwillige Versteigerung.
Freitag , den 1. August , mittags 1 Uhr ver¬

steigere ich im Haufe Diez . Altstadtstrabe 23 gegen
Barzahlung nachstehende Gegenstände

1 vollständiges Bett, 1 Bettstelle mit Matratze, neue
Sprungrahmen, 1 doppelt. Kleiderschrank, 1 Schreib¬
kommode(Altertum), 1 Schreibtisch, Küchenschrank, ?
Bettwäscheu. Koltern, 1 Herrngummimantel, 1 Näh¬
maschineu. 1 gut erhaltene Sattlernähmaschine, Sattler, j
Werkzeug, Stühle, Tische, Glasschränkchen, Kleiderhalter, \
Holzkoffer, Ranzen, Markttaschen, 1 Petroleumofen, \
Lampen, Küchengeräte, GlaS, Porzellanu. sonst, mehr, j
Diez , den 28. Juli 1919.

881) Philippbaar , Bollz.-Beamter, Diez.

Bad Emŝ eSe.)1"
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter . I . Y. : Albert Heinemann.
Mittwoch , den 30 . Juli 1919 . abends 7®/* Uhr:
♦Jrosses Opepettea -teasi p̂ic'i erster Mitglieder des
Nassauischen Landestheaters(ebem. Kgl. Hoftheater) zu

Wiesbaden und des Mainzer Stadttheaters.

Der Graf von Luxemburg.
Operette in 3 Akten von A. M. Willner und Robert

Bodansky.
Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—.BalkonM.8.—,
Saalsitze: 1. — 5. ReiheM. 10.—, 6. — 10. ReiheM. 8.—,

11. — 15. Reihe M. 6.—, 16. — 20. ReiheM. 4. —.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Telefon 16S.
Ein Triebwagen fährt um 11 Ubr nach Diez und hält an allen Stationen.

Eine in Bad Ems , Römerftr . 88 gelegene, seit
40 Jahren mit gutem Erfolg betriebene

.. .»
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j», . . ous äjrajeiter eine tu . , „ „
r * Um- musikalische Wirkung zu vertiefen . Die gelange
nwen Leistungen waren wieder durchweg auf der Höhe , was

.anders von dem Träger der Titelrolle , 4tic . Geisse -Winkel,
|' af bwrden muß . Seine künstlerische Qualität ist an dieser

ist anderweitig zu verpachten [890
Daselbst sind Wohnungen zu vermieten.

Für Konditorklenn.Mlüereie«
Brötcheflberttel

aus lricht weiß Zellulose in allen Größen sofort lieferbar.

PKprerverarbeitunßswerk
888s Paul Renther , Nentvied a. Rhein.

Verloren
Damen-Schirm mit silberner Krücke

am 24 Juli in der Näre von Kränchen III. Abzugeben
gegen Belohnung [879

Krrrhaus, Ems.

Ein properes Mödlhen
für Küche uad alle Hausarbeiten zu 2 Personen nach
Köln gesucht.
Bewerberinnen mit guten Zeugnissen  wollen sich im
Kurhotel , Ems , melden vormittags von 10—12 Uhr
oder nachmrtiags von 2—4 Uhr [880

Mr Festlichkeiten
verleihe ich Bierseidel, mit
Henkel 4/20 , 6/20 Augen¬
seidel, Bierbecher ohne Henkel
3/20 , Wassergläser ohne Fuß,
sowie Weingläser. Leihgebühr
nach Uebereinkunft. [885

Albert Rosenchal,
Nassau.

Ul
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Kräftiger Junge
angekommen,

B . Schmiemaim

u . Frau.

DIEZ, den 28. Juli 1919.
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'- inte jo schon mehrfach gewürdigt worden . Auch hinsichtlich
j,, . . ließ er nichts zu wünschen übrig . Die Gilda
in ■' ^ vrianne Alfermann eine den Schwierigkeiten

^̂Ziehung gewachsene Vertreterin gesunden , und Wilh.
Leiüim » ^ Herzog auf seinem Platze . Eine vorzügliche
An ,; ^ ^ en auch Gi. H. Andra als Sparasucile und Frl.
verkm,k? ""^ . Magdalena . Das Haus war wieder uus-
badener ^ beweis , welche Wertschätzung sich d >e Wies-
Q!i. „ If ™ Mainzer Künstler erworben haben — und nach

taitibe reicher Beifall gespendet.

bürg " in Szem ^ die Operette „Der Graf von Lnrcm-

bi- bpr ^ sitzwechsel . Das Haus Ludwigshöhe , Römerstraße,
4500» ^ ermeister Wiener gehörig, ist iür den Preis von

-wort an den Korbflechtmeister Szieleit übergegangen

ü Diez und Umgegend.
Uhr hu,* 51,11 Donnerstag , den 31 . Juli nachmittags 2
hier im <LS t)'t= unb  WeinbauinspektorSchilling-Geisenheim
bäume im» 'l Û c ^ retf>en  über das Umoeulieren älterer Kirsch-
de» 5  zweiten Sommcrschnitt des Zwergobstes und

' "wmerschnitt der Rcbspaltere.

Es sind wieder einige tausend qm.
Mosaik Wandplatten

und mehrere hundert pm.
glasierte Wandplatten.

neu eingetroffen. Der Verkauf findet zu sehr billigen
Preisen statt.

Grösste Auswahl in schönen Mustern!
Krall Köblg » Wiesbaden , Moritzstr. 32, Telefon 2402.
Günstigste Gelegenheit für Wiederverkäufer. Auf Wunsch
Verlegen durch geübte Plattenleger. _ (805

Sofort lieferbar ab Mai«?.
4.60Prima kond. Rahm -Milch mit Zucker in Kisten

von 48 St ., per Dose M.
Prima gebrannter Sautos -Kassee, beste Qua¬

lität, per Pfund „
Prima Schweineschmalz, per Pfund .. 8.75
Feinstes Tafelöl (Nußöl) mit Flasche, 11/a Sch. „ 12.50
Feinste amerik Toilettensetse M. 2. j- 3.
Fst.sranz. weiß.Bordeauxwein , 117« , 3U Lit. M. 9.75
Feinster franz. Grietz. per Pfund 1-80

frei Bahn Mainz offeriert
Karl  Ochs jr,  Main ;. Rhriuallee 151.

Telephon 752 u. 927.
Versand in Post- u. Bahnkollis, iowie in Waggonladungen.

mit viel. Abbild. M. 3,35, De«
gute To « , Geschenkband. 5.25,
100 « Chem -tech«. Rezepte
5,50 Nach «. L . Schwarz & Co.,
Verlag, Berlin S W 14. j64
L „ ra Wiederverkauf

an jedermann
geeignete Artikel!

Hunderte v . Bezugsquellen leicht-
verkäufl . Massen -ArtikeL jeder Art
finden Sie in dem grossen Fachblatt:
DasVersand -Haas inPössneck -C

Man verlange Probenummer.

Itifdin SWerNle
einqetroffen. [889
M . Bräutigam , Ems

KHmchltn
einzeiroffen. [882
Wilhelm Liukendach,

_ Bad ErnS._

Pfirsiche
zu verkaufen.
827j

1 Pfund 2.50 Mk
I . Herbst, Ems.

Küsten, Atemnit,
=== Verschleimung. ^
Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwerenLungenleic -enselbstbesreite.
Heinrich Deicke,Wackersleben

Provinz Sachsen.
Auch beitzautjucken,Flechten,Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne um¬
sonst Auskunft. Rückmarke
wünscht.  _ (326

Sommersprossen
braune fleckige Haut auch Leber-
flecke verschwinden wie abgewaschen.
Auskunft frei, nur Rückmarke er-
wünscht. 1774

Hugo Heinemann,
Hornyanse « b. Olchercleben.
r*  i j in jeder Höhe
Tp. il monatl. Rückzahlung

U vlU verleihen sofort
II . Blume 4fc Co ., Hamburg 5.

Stunderrmädchen
oder Fra«

für sofort gesucht.
Frau E. Goebel , Ems,

Grabenstr aße 13 II.

Ein älteres
Mädchen

gegen hohen Lohn gesucht.
882] Fuchsbau Diez«

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Cobleuz , Mehtftr. 6.
Verkaufe einen noch fast

neuen
Wellbaum aus Holz
6i/a Meter lang u. 60 Ztm.
Durchmesser, ebenso noch ein
paar deutsche Mühlsteine,
gut erhalten.
Willy Arzt (Obermühle)

bei Attenhausen.
Post Singhofen. [876

Haus
nicht zu klein, mit großem
Garten in kleinem Ort, sviorV
zu kaufen

gesucht.
Nähere Angabtn mit Preis
erbitte an

M . Prümer
in Düsseldorf

Graf Adolfstr. 110. (865
Vom 6. 8. ab auf 4 Wochen

Wohnung
und volle Verpflegung in EmS
gesucht. Angebote an

Brnns , Rechnungsrat
874s in Lüneburg.

Knecht,
der alle Iandwirtschaftl>chen
Arbeiten versteht, za 2 Pier»
den iür Hof Uuterguteuaa
zum sofortigen Eintritt ge.
sucht. Meldung und Vor¬
stellung bei der Direktion der
Erziehungs«U Pflege«astalt
Scheuern b. Nassaua. L.
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